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Inklusion und Medien:

Die bpb „Werkstatt einfache Sprache“



• Informations- und Kommunikationsnetze werden für das 
öffentliche und private Leben immer wichtiger. 
Nur wer online ist, ist „in“.

• „Die volle und wirksame Teilhabe an der Gesellschaft und  
Einbeziehung in die Gesellschaft“ ist eine der  
Grundforderungen der UN-BRK (Art. 3).

• Damit wird die selbständige, aktive, verantwortungsvolle 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben eine 
Grundvoraussetzung für Gleichberechtigung und 
Chancengerechtigkeit.

• Erst die Nutzer erfüllen das Netz mit Leben. Wenn alle 
teilhaben, ändert das auch die Informations- und 
Kommunikationsformen.

• Inklusion und Medien gehören nicht nur zusammen, sondern 
bedingen sich gegenseitig.

Wir sind das Netz



Publikationen 2005 - 2016

Walter Staufer



Inklusion durch Medien 
für 20 Millionen Menschen in Deutschland



Verbindliche Rechtsgrundlagen seit 2009



„Der leichtere Zugang für Menschen 

mit Behinderung zu Transportmitteln, 

Informationen und Kommunikation 

sowie zu Einrichtungen und Diensten 

ist unabdingbar.“

Koalitionsvertrag 

zw. CDU, CSU und SPD (2013), S. 110

Nationaler Aktionsplan zur UN-BRK



JIM-Studie 2015, www.mpfs.de



JIM-Studie 2015, www.mpfs.de



• Medienkompetenz ist heute die vierte Kernkompetenz

• Zur Stärkung gesellschaftlicher und politischer Partizipation 

fördert die bpb Medienkompetenz und Medienbildung

www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/medienpaedagogik

• Aufbau einer bundesweiten Datensammlung zu 

Medienkompetenz-Angeboten in Deutschland: 

Medienkompetenz Datenbank

• Offener Inklusionsbegriff, der nicht von Menschen mit 

Behinderung ausgeht, sondern mit einfachen Angeboten 

alle einbezieht, denen herkömmliche Angebote zu 

schwierig erscheinen

Medienkompetenz bei der bpb



www.bpb.de



www.bpb.de
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Das Modell 

� Leitfäden in einfacher Sprache

� Einführung in digitale Medien zur 

gleichberechtigten Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben

� Kooperation mit Expertenteam vom 

PIKSL Labor

� Keine spezielle Zielgruppe

„Alle, die es für sich sinnvoll betrachten“

� Partizipation sichern

� Medienkompetenz stärken

� Materialien frei als PDF verfügbar





www.bpb.de/werkstatt-einfache-sprache

„Werkstatt einfache Sprache“

• Das Projekt "Werkstatt einfache Sprache" ist eine multimediale 

Online-Dokumentation mit: 

− Erfahrungsberichten 

− Erklär-Filmen 

− Film- und Tondokumenten 

− Bildserien 

− Handreichungen 

• Ziel der Werkstatt ist es, die Erstellung von Medien in 

einfacher Sprache als Modell vorzustellen und zu fördern.



www.bpb.de/werkstatt-einfache-sprache



Leichte Sprache – einfache Sprache





„Werkstatt einfache Sprache“

Zusammenfassend kann man sagen:

Leichte Sprache ist organisiert von Oben mit 

strengen, aber wissenschaftlich nicht 

abgesicherten Regeln, aufwändig und teuer. 

Einfache Sprache nutzt das Know-how vor Ort; 

Menschen mit und ohne Behinderung arbeiten 

von Anfang an zusammen; erlaubt ist, was die 

Zielgruppe versteht und was ihr nützt – auch 

Bilder und Grafiken; der Zeit- und Kostenaufwand 

ist viel geringer.

Das Ziel einer inklusiven Medienbildung besteht 

darin, Ungleichheitsmechanismen 

entgegenzuwirken und Barrieren abzubauen.

Die Leitfäden sollen Menschen dabei 

unterstützen, digitale Medien selbständig zu 

nutzen.



Das Projekt PIKSL

• PIKSL bedeutet "Personenzentrierte Interaktion und 

Kommunikation für mehr Selbstbestimmung im Leben“

• Schwerpunkt des „Labors“ ist die Entwicklung einfacher Online-

Werkzeuge zur niederschwelligen inklusiven Nutzung neuer 

Medien

• Im Projekt arbeiten Menschen mit Lernschwierigkeiten als 

Entwickler und als Referenzgruppe gleichberechtigt mit 

Experten aus Forschung und Wissenschaft

• Das (Alleinstellungs-)Merkmal des Projekts ist die inklusive 

Vorgehensweise, die für einen neuen Umgang mit Behinderung 

steht: Der behinderte Mensch wird nicht als betreuungsbedürftig 

gesehen, sondern als kompetenter Partner im Abbau von 

Komplexität. 

• Iterative Arbeitsprozesse in einem inklusiv-kollaborativen Setting

• https://bpb.de/lernen/projekte/inklusiv-politisch-bilden/227436/11-video-und-hoerdokument-was-

ist-das-piksl-prinzip



Referenzgruppe:
Menschen mit Behinderung 

als Experten für Vereinfachung



Entstehung der Leitfäden

Zu Beginn: Entwicklung verschiedener 

bildhafter Charaktere

1. Menschenähnlich 

2. Vereinfachte Charaktere



Entwicklung verschiedener 

bildhafter Charaktere

3.   Abstrakte Figuren

Entstehung der Leitfäden



� In mehreren Arbeitstreffen 

wurden alle Ideen zur Darstellung 

bildhafter Charaktere von der 

Referenzgruppe auf ihre 

Wirksamkeit überprüft 

� und schließlich verworfen.

� Fazit: 

Charaktere transportieren die 

Inhalte bei den weitaus meisten 

Menschen nicht. 

Wer die Charaktere 

unsympathisch findet, 

interessiert sich auch weniger 

für den Inhalt!

Entstehung der Leitfäden



� Stattdessen plädiert das gesamte 

Team 

- für die Unterstützung des Inhalts 

durch bildhaftes Design und 

- an schwierigen Stellen für 

Erklärfilme.

� Anstelle von Figuren entsteht als 

Kernelement die Lupe. 

� Design steht damit nicht nur für die 

technische Vergrößerung, sondern 

erhält durch den Vereinfachungs- und 

Erklärungscharakter soziale Funktion.

� Aus verschiedenen 

Darstellungsformen entsteht die 

endgültige Lösung 

mit der Zoomfunktion, wobei der 

originale Teil einer Internetseite 

wie mit einer Lupe dargestellt wird.

Entstehung der Leitfäden
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Entstehung der Leitfäden



www.bpb.de/werkstatt-einfache-sprache

Medien in einfacher Sprache bauen auf folgenden Prinzipien auf:

• Einfache Erklärungen für komplizierte Sachverhalte.

• Jeder Mensch kann Medien in einfacher Sprache erstellen. 

Ziel ist nicht das Einhalten eines komplizierten Regelwerks, 

sondern eine möglichst große Zielgruppe mit einfachen 

Mitteln zu erreichen.

• Menschen mit Leseschwierigkeiten sollen von Anfang an 

beteiligt sein.

• einfache Sprache und stigmatisierungsarme Bildsprache

• Erstellung als digitale Medien zur Teilhabe an der 

Gesellschaft und als open source Medien, die ohne Kosten  

weiter verbreitet werden können.

Neuer Umgang mit Behinderung: 

Der behinderte Mensch wird nicht als betreuungsbedürftig gesehen, 

sondern als kompetenter Partner im Abbau von Komplexität.

„Werkstatt einfache Sprache“



www.bpb.de/werkstatt-einfache-sprache
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Unterstützende Erklärfilme

Die Referenzgruppe schlägt vor, die Leitfäden "einfach Internet" mit Video-Erklärfilmen

zu verknüpfen, um komplexe Sachverhalte intuitiver darzustellen

https://bpb.de/lernen/projekte/inklusiv-politisch-bilden/227434/10-erklaerfilme-unterstuetzung-zur-vermittlung-schwieriger-inhaltsteile
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3. Ratschläge zur Gestaltung 
von inklusiven Medien*
Tobias Marczinzik, PIKSL

Menschen mit Behinderung als Experten für Vereinfachung

Wenn Sie die Möglichkeit haben, beziehen sie die Zielgruppe in jeder Phase der Entwicklung mit ein. 

Im PIKSL Labor Düsseldorf erfolgt bereits die Konzeptionsphase unter Einbindung von Menschen mit 

Lernschwierigkeiten durch eine interdisziplinäre Arbeitsgruppe bestehend aus Menschen mit 

Lernschwierigkeiten, Pädagogen, Designern und Textern, so dass im Arbeitsprozess rechtzeitig 

Barrieren identifiziert und abgebaut werden können.

Gönnen Sie sich Pausen

Ein Gestaltungsprozess lässt sich nicht linear planen. Drehen Sie Schleifen zum optimalen 

Ergebnis, verwerfen Sie Ideen, fangen Sie neu an und legen Sie Pausen ein. 

Seien Sie experimentierfreudig

Unterschiedliche Menschen mit verschiedenen Fähigkeiten können auf diese Weise in den 

Gestaltungsprozess mit einbezogen werden. Das nennen wir Gestalten auf Augenhöhe.

Seien Sie mutig

Versuchen Sie sich auf das Wesentliche zu beschränken. Seien Sie mutig und streichen weg, 

geben Sie freiem Raum mehr Platz und Dekoration weniger Platz. 
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Alle Infos auf einen Blick

• „Werkstatt einfache Sprache“
www.bpb.de/werkstatt-einfache-sprache

• Direkt zu den Online-Leitfäden „einfach Internet“
www.bpb.de/einfach-internet

• Dossier „Medienpädagogik“ mit Medienkompetenz-Datenbank 
www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/medienpaedagogik/

• „Orientierung im Medienalltag“ Linksammlung 
mit „inklusive Medienbildung“
www.bpb.de/lernen/digitale-
bildung/medienpaedagogik/212432/inklusive-medienbildung

Weitere Angebote zu inklusiver politischer Bildung 
im Dossier „Inklusiv politisch bilden“:
www.bpb.de/lernen/projekte/inklusiv-politisch-bilden/

• Infos zum Projekt PIKSL Düsseldorf
www.piksl.net/

• nachrichtenleicht des DLF
www.nachrichtenleicht.de/



Bleiben wir im Kontakt

Walter Staufer

walter.staufer@bpb.bund.de

Bundeszentrale für politische Bildung/bpb

Fachbereich FBC / Zielgruppenspezifische Angebote 
Adenauerallee 86
53113 Bonn 

Tel.: 49 (0) 228 / 99 515 514

www.bpb.de


